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NR. 10 OKTOBER 1936 4. JAHRGANG 


VJOJm, ^\oJt cMjoLvi iz&t deh, .. 


Das alte jüdische Wort, dafj der Mensch nicht allein vom Brot 
lebt, hat in übertragendem Sinne auch für den jüdischen Sport 
und damit für uns Geltung. Im vorigen Monat wurde hier gesagt, 
dafj wir alle, die wir für den Sport und a n dem Sport der jüdi¬ 
schen Jugend arbeiten, durch das Gefühl zu unserer Arbeit ange¬ 
halten werden, in dem Sport mehr zu sehen als nur Fufjballspie- 
len, Laufen, Schwimmen usw. Daf) wir in dem Sport nicht das 
Körperliche als das einzig Wesentliche wahr haben wollen, son¬ 
dern dafj wir erkennen sollten, dafj der Sport den freien mensch¬ 
lichen Willen zum Ausgangspunkt nimmt, um aus diesem Willen 
zur körperlichen Leistung auch den Geist des Menschen zu 
formen. 

Der jüdische Sportler lebt auch nicht allein mit der Ausübung 
des Sports. Noch immer hat er mit dieser Tätigkeit einen ande¬ 
ren Ehrgeiz verbunden. Der eine arbeitet organisatorisch mit, ist 
Funktionär, Schiedsrichter oder Kampfrichter, der andere ist Trai¬ 
ner, Vorturner oder Jugendbetreuer. Nimmt ihn nicht der Wett¬ 
kampf oder das Training in Anspruch, so sitzt er mit den Kame¬ 
raden bis spät in die Nacht zusammen und berät das Wohl der 
Abteilung, die nächste Veranstaltung oder Mafjnahmen, die un- 
sern Sport verbessern könnten. Immer aber erfüllt ihn die Sorge 
um „seinen" Sport, 

Wenn wo anders eine gewisse Müdigkeit und ein Nachlassen 
des Interesses zu beobachten ist, so dürfen wir das Gegenteil be¬ 
haupten. Noch niemals war die Anteilnahme an dem Weitergedei¬ 
hen unseres Sportes gröfjer als jetzt. 


Die Werbemonate sind abgeschlossen und wir können 
mit ihrem Erfolg zufrieden sein. Das Ergebnis unseres Werbe¬ 
wettbewerbs ist über Erwarten erfreulich, die Preisträger werden 
im nächsten Monat bekanntgegeben. All denen, die ihre Kraft 
für diese Werbung eingesetzt haben, gilt der anerkennende Dank 
der Vereinsleitung, die besonders Rührigen bekommen ja außer¬ 
dem Ihre Preise. Alle haben wieder einmal bewiesen, daß sie 
jederzeit bereit sind, für „ihren" Verein zu arbeiten. 

Ein weiterer Beweis für diese Einsatzbereitschaft war der Er¬ 
folg unseres ersten Schulungskurses für Funktionäre, 
über den an anderer Stelle ausführlich gesprochen wird. Immer 
mehr setzt sich In unseren Kreisen die Erkenntnis durch, daß zu 
einem guten Sportler auch ein Wissen vom Sport gehört, 
ein Vertrautsein mit grundsätzlichen, theoretischen und organi¬ 
satorischen Fragen. Die besondere Situation unseres jüdischen 
Sportes verlangt es, daß das Mitglied, besonders aber der organi¬ 
satorisch Tätige, die Linie kennt, nach der sein Verein geleitet 
wird. Daß der Sportler mit allen Einrichtungen des Vereins, ihren 
Rechten, Pflichten und Aufgaben genauestens vertraut ist und 
sie zum Wohle aller zu benutzen weiß. Der jüdische Sportler soll 
noch vieles andere wissen. Er soll nicht nur „sein" Gebiet be¬ 
herrschen und verstehen, er muß auch die anderen kennen und 
schätzen lernen. Und etwas, was ihm kein Lehrkurs beibringt: er 
soll auch den Geist des jüdischen Sports in sich auf¬ 
nehmen. Denn nicht vom Brot allein lebt der Mensch. 


Du mußt wi 8 §eD; 

Wie war das doch damals im TSV. Schild? 


Keine Angst: wir wollen hier keine vereinsgeschichtliche Dar¬ 
stellung bringen. Das zehnjährige Jubiläum bot ja ausgiebig Ge¬ 
legenheit zu solchen Betrachtungen. Wir wollen uns nur mal dar¬ 
über unterhalten, wie schwer es Ist, authentisches Material über 
Vorgänge und Veranstaltungen in der Vereinsgeschichte früherer 
Jahre zu beschaffen. Immer wieder wurde uns von den „Aelte- 
sten" des Vereins mit Bedauern erklärt, bestimmte Unterlagen 
über diese oder jene Sache seien leider nicht mehr vorhanden. 

Und das war oft sehr schade. Fast jedem aber geht es so: 
Jahre und Jahrzehnte lang liegen unter alten Briefschaften Fotos 
und Aufzeichnungen aus alten Zeiten, mit denen man nichts 
Rechtes anzufangen weiß und die immer nutzlos den Platz weg¬ 
nehmen. Man wird ihrer schließlich doch überdrüssig und fühlt 
sich ungeheuer erleichtert, wenn man sie endlich vernichtet hat. 
Man ist den alten Plunder los, und schon nach einiger Zelt haben 
sich wieder solche Dokumente in großen Mengen angesammelt, 
die nach Jahren denselben Weg alles Irdischen gehen werden. 


Wie sinnlos ist aber In Wirklichkeit die Vernichtung solcher 
Dinge. Wie wertvoll können unter Umständen noch solche Doku¬ 
mente werdeni Wie lehrreich ist doch oft die Erinnerung an 
frühere Zeiten und Verhältnisse. Wie stolz können wir uns füh¬ 
len, wenn wir, alte und neue Bilder vergleichend, feststellen kön¬ 
nen, wie herrlich weit wir es doch gebracht haben, manchmal 
aber, daß es auch vor uns schon ganze Kerls gegeben hat, die 
Tüchtiges leisteten. Werden wir so an Zeiten des Niedergangs 
oder der Mißerfolge erinnert, dann freuen wir uns doppelt, daß 
wir die Krise aus eigener Kraft überstanden haben, und zugleich 
wird die Erinnerung an gemeinsames Erleben, an Kämpfen, Unter¬ 
liegen und Siegen, an alte Kameradschaft wieder wach. 

Welch große Werte können doch solch alte Erinnerungstücke 
für uns bergen, wie nützliche Erfahrungen können in Ihnen er¬ 
halten bleiben! Wir wollen deshalb von jetzt ab all das sammeln, 
was irgendwie später von Wert sein könnte und Wesentliches 
über den TSV. Schclid, seine Geschichte und seine Arbeit aus- 
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Wie war das doch damals im TSV, Schild ! (Forts.) 

sagt. Wir wollen so allmählich ein ganzes Archiv des Ver¬ 
einslebens zusammenbringen. Es sei deshalb angeregt, Fotos, 
Dokumente, Zeitungsausschnitte und Schriftstücke aufzuheben, zu 
sammeln und zu erhalten, die die früheren Jahre der Vereins¬ 
geschichte zum Gegenstand haben und die für den einzelnen Be¬ 
sitzer doch meistens nicht so wertvoll sind, wie wenn sie allen 
zugänglich gemacht werden können. 

Das Vereinsleben unserer Tage findet sowieso schon in Foto- 
graphien so oft dokumentarischen Ausdruck, dafj neue und 
neueste Sammelobjekte für das Verelnsarchiv in rauhen Mengen 
zur Verfügung stehen. Wie wäre es aber auch mit der Samm¬ 
lung anderen Materials, wift Aufzeichnungen über Vorbereitungen 
für Veranstaltungen, Organisationspläne und ähnliches? 

Die Sichtung, Sammlung und übersichtlich sinnvolle Ordnung 
solchen Materials ist nicht leicht. Sie fordern nicht nur eine ver¬ 
traute Kenntnis mit der Materie, sondern auch Freude an müh¬ 
seliger systematischer Kleinarbeit, die viel Geduld voraussetzt. 
Wir sind davon überzeugt, dafj das Ergebnis die Mühe aber 
lohnt. Darum schafft das Vereinsarchiv! 
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Anordnungen des Vereinsleiters 

Nr. 92 betr. Obmann- Ernennungen 

Mit der Leitung der Turnabteilung wurde Walter Friedenstein» 
als kommissarischer Obmann beauftragt. 

Die Obmannschaft der Paddel- und Ruderabteilung habe ich 
selbst übernommen. 

Walter Gutheim wurde zum Obmann der Schwerathletik- 
Abteilung ernannt. 

Ausschluß aus dem Verein 

Das Mitglied der Ruder-Abteilung Heiner Schwarz muf5te we¬ 
gen grober Disziplinlosigkeit aus dem Verein ausgeschlossen 
werden. 


Aus dem Beirat 


Die letzte Sitzung des Beirates, die noch im August 
stattfand, behandelte wieder einige wichtige organisatorische 
Fragen. 

Vereinsleiter Hans Grünebaum führte die neuen Mitglie¬ 
der des Beirates, Alfred Waller (Obmann der Sportfischer-Ab¬ 
teilung) und Kurt Schöofeld (Vertreter der Vereinigung ehe¬ 
maliger Philanthropiner), ein, und ging dann auf die befriedende 
Bedeutung des Abkommens mit der Vereinigung ehern. Philan¬ 
thropiner ein. Dem neu ernannten kommissarischen Reichsobmann 
des Sportbundes für Schach, Jak. S a n d e I werden die Glück¬ 
wünsche der Vereinsleitung ausgesprochen. Im Verlauf seiner 
weiteren Ausführungen weist Hans Grünebaum auf die Bedeu¬ 
tung der Beiratssitzungen hin, die zu einer wesentlichen Ver¬ 
besserung des Konnexes zwischen den Obmännern und der Ver¬ 
einsleitung führen. Die Wichtigkeit einer verstärkten Mitarbeit an 
der textlichen Ausgestaltung unserer Vereinsblätter wird betont. 
Dem Obmann der Handballabtig. Fritz Rosengarten wird der 
Glückwunsch und die Anerkennung des Beirats und der Vereinslei¬ 
tung für die hervorragende Leistung unserer Dameneinheit beim 
Endspiel um die Reichsmeisterschaft am 6. Sep¬ 
tember ausgesprochen. 

Sehr eingehend werden dann die organisatorischen und sport¬ 
lichen Erfahrungen unseres Werbesportfestes vom 16. 
August behandelt und W. Friedenstein und Erich Birkenstein für 



ihre technische und organisatorische Leitung der Grofjveranstal- 
tung gedankt. 

Den Obmännern wird dann von der wichtigen Anordnung 
des Sportbundes hinsichtlich der Abänderung des seit¬ 
herigen abgekürzten Titels und der entsprechenden Embleme 
mit der Mahnung, für eine strickte Durchführung Sorge zu tra¬ 
gen, Kenntnis gegeben. 

Ueber die Ausgestaltung des ersten Funktionärlehr¬ 
kurses am 12. und 13. September in Bad Homburg wird aus¬ 
führlich Bericht erstattet, und In Zusammenhang mit diesen Fra¬ 
gen entwickelt sich eine sehr ausgiebige und produktive Aus¬ 
sprache der Obmänner. 

Die feierliche Ueberreichung der Ehrennadel des Sportbundes 
an Walter H I r s c h m ä n n für dessen rühriges Wirken Im 
Dienste des TSV. Schild und damit des Sportbundes durch Lan¬ 
dessportleiter Dr. Heiner Mayer und die herzliche Dankrede W. 
Hirschmanns waren der Höhepunkt der Sitzung. 


Turnabteilung unter neuer Leitung 

Und wieder ein neuer Turnsaal 1 

Nachdem Karl Stoll wegen Arbeitsüberlastung gezwungen 
war, die Leitung der Turnabteilung niederzulegen, ist W. 
Friedenstein zum kommissarischen Obmann ernannt worden. 

Die Arbeit der Abteilung wird unverändert fortgeführt, aller¬ 
dings wird der Betrieb schon in allernächster Zeit durch einige 
neue Mafjnahmen intensiviert werden. Als erstes wurde ein Vor¬ 
turnerkurs eingerichtet, der bereits in der letzten September¬ 
woche begonnen hat. Im Rahmen der auf eine neue Grundlage 
gestellten Abteilungsmeisterschaften wird in den nächsten Mona¬ 
ten ein Zwölfkampf für Herren und ein Sechskampf für Damen 
durchgeführt, an denen sich sämtliche Aktiven zu beteiligen 
haben. 

Eine wesentliche Erleichterung für die reibungslose Abwick¬ 
lung unseres umfangreichen Turnbetriebes dürfte auch die Er¬ 
öffnung eines weiteren neuen Turnsaals in der Gr. Gailusstr. 1, 
4. Stock mit sich bringen. 
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Unsei* Cek a*kurs für ^unlalaenarc 

Ein Nachwort von Erich Birkenstein 


Als vor kurzer Zeit im Kreise des engeren Beirates die Frage 
des Funktionärnachwuchses behandelt wurde, gab 
Vereinsleiter Hans Grünebaum die Anregung, In einem Schu¬ 
lungskurs junge Sportler, die Lust und Liebe zur Mitarbeit 
zeigten, zusammenzufassen. In diesem Kurs sollte ihnen der not¬ 
wendige Einblick In die Eigenart unseres TSV. Schild und seiner 
Ziele und ein Ueberblick über die in Ihm betriebenen Sportarten 
vermittelt werden. Der Beirat war sich sofort darüber klar, dafj 
dieser Plan durchgeführt werden müsse; er war sich aber gleich¬ 
zeitig auch bewufjt, dafj es sich dabei um ein Experiment 
handle, dessen Erfolg oder MIfjerfolg sich keinesfalls vorher ab- 
sehen llefje. Gleichzeitig sollte den Kursteilnehmern jedoch nicht 
nur Wissen und Kenntnisse vermittelt werden, sondern auch — 
was mit das wichtigste war — unter den Kursteilnehmern, die 
aus allen Abteilungen gekommen waren, sollte sich auch das 
kameradschaftliche Verhältnis in dieser Zelt entwickeln, ohne das 
ein Verein wie der TSV. Schild nicht existieren kann. Neben 
Kameradschaftlichkeit mufj jedoch in einem solchen Gefüge auch 
die Disziplin mit an erster Stelle stehen. Disziplin war deshalb not¬ 
wendig, erstens, um den Kurs überhaupt ordnungsgemäfj durch¬ 
führen zu können, zweitens auch schon deshalb, weil ein zukünf¬ 
tiger Funktionär, der von anderen Disziplin fordert, diese selbst 
voll und ganz auch von sich aus unter Beweis stellen mufj. Aus die¬ 
sem Grunde muhte das Leben und Treiben im Schulungskurs 
durch genaueste Vorschriften geregelt werden. Der Kurs mufjte 
auch bis in das private Leben hinein im Zeichen absolu¬ 
ter Sportlichkeit stehen, und dies hatte sich auf die Ver¬ 
pflegung, auf die Unterbringung, kurz auf die ganze Ordnung 
zu beziehen. Es war dabei selbstverständlich, dafj während der 
Dauer des Kurses z. B. absolutes Rauch- und Alkoholverbot 
durchgeführt wurde. 

Nach diesem Beschlufj war es notwendig, die Art der Ab¬ 
wicklung des Kurses zu bestimmen, so In Bezug auf die abzuhal¬ 
tenden Vorträge und Referate, andererseits um die organisato¬ 
rische Arbeit zu beginnen, um einen solchen Kurs, der In andert¬ 
halb Tagen mehr als 20 Referate und Vorträge bringen sollte 
und m dem außerdem die Betreuung und das Zusammenleben 
von über 30 Sportlern zu regeln war, glatt und reibungslos ab- 
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zuwickeln. Bei dem weit gesteckten Ziele war man sich im Vor¬ 
aus bewufjt» dafj es notwendig sei, die gesamte vorgesehene 
Materie möglichst lückenlos zu behandeln und dafj anderthalb 
Tage allerdings hierfür ein knapper Zeitraum seien. 

Es wird fraglos die meisten interessieren, in welcher Welse 
der V/issensstoff zusammengesetzt war, den es zu vermitteln galt. 
Die Entwicklung des Stoffes führte von den Grundsätzen des 
TSV. Schild über das Organisatorische zu den einzelnen Sport¬ 
gebieten. Es war notwendig, die Vermittlung dieses Stoffes so 
anzuordnen, dafj jeweils für das einzelne Referat die bestmög¬ 
liche Aufnahmefähigkeit gesichert war. Eine Sonderstellung im 
Rahmen des Kurses nahm ein Vortrag ein, auf den an dieser 
Stelle besonders hingewiesen werden soll: der von Dr. Hermann 
Weil über Körperbau und Charakter. Dieses Referat 
war wohl am meisten dazu angetan, die Gedankentätigkeit anzu¬ 
regen. Aus organisatorischen Gründen mufjte das durch Licht¬ 
bilder unterstützte Referat in etwas später Abendstunde abgehal¬ 
ten werden und stellte an die Kursteilnehmer einesteils durch die 
Zeit, andererseits durch die eminente Fülle des Gebotenen und 
die Problematik des Themas die gröfjten Anforderungen. Wurden 
doch Gedankengänge behandelt, die für alle Zuhörer etwas 
völlig Neues und Unbekanntes waren und die deshalb nur einige 
Anregungen auf diesem für einen Funktionär so ungeheuer 
wichtigen Gebiet geben konnten. Ueber den Vortrag selbst wird 
später im einzeln berichtet. 

Nachdem der Kurs jetzt vorüber ist, sind sich Veranstalter und 
Teilnehmer wohl ohne Ausnahme darüber Im Klaren, dafj das 
Experiment als voll und ganz gelungen zu bezeichnen ist. Trotz 
der starken Beanspruchung der Kurslsten durch die Fülle des 
Stoffes und der Eindrücke war bis zum Schlufj des Kurses ein 
dauerndes Steigen des Interesses und des Mitgehens vorhanden. 
Es war eine Freude für jeden, der mit dabei war, zu sehen, mit 
welcher Anteilnahme fast alle Referate aufgenommen wurden 
und welcher kameradschaftliche Geist sich nach kürzester Zeit 
zwischen allen Anwesenden entwickelt hatte. 

Der letzte Teil des Kurses war der freien Aussprache gewid¬ 
met, und weit über Erwarten zeigte sich, in welch grofjem Mafje 
die behandelten Stoffe die Teilnehmer angeregt hatten. Es 
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Nach unserem ersten Lehrkurs für Funktionäre. (Forts.) 

wurde darüber hinaus auch bewiesen, dafj die von den Ob¬ 
männern der einzelnen Abteilungen zu dem Kurs vorgeschlage¬ 
nen jungen Sportler durchweg die angenommene Eignung zur 
Teilnahme an einem solchen Kurs besagen. 

Es war wohl selbstverständlich, dafj im Rahmen eines Sport¬ 
lehrkurses auch die körperliche Betätigung nicht feh¬ 
len durfte. So begann der Arbeitstag in früher Stunde mit einer 
ausgiebigen gemeinsamen Morgengymnastik, die in einer fast 
halbstündigen Dauer einen körperlichen Ausgleich für die bevor¬ 
stehende geistige Arbeit geben sollte. Auch das Referat über 
Turnen war durch praktische Uebungen aller Teilnehmer aufge¬ 
lockert. 

Wenn schon oben behauptet wurde, dafj das Experiment des 
Schulungskurses als in jeder Hinsicht gelungen zu bezeichnen sei, 
so ist das nicht etwa die private Ansicht der Veranstalter, sondern 
das allgemeine Urteil und vor allem die uns auch in begeisterter 
Weise vorgebrachte Ansicht der Kursteilnehmer In der freien 
Ausprache und darüber hinaus In uns zugegangenen schriftlichen 
Aeufjerungen. Von Seiten der Kursteilnehmer wurde offen er¬ 
klärt, dafj man sich nicht Im entferntesten soviel von dem Kurs 
versprochen habe, was er tatsächlich geboten hätte. Andererseits 
können auch die Veranstalter Ihrerseits ihre Meinung dahin¬ 
gehend äufjern, dafj ein solches Interesse und Mitgehen aller 
Kursteilnehmer nicht erwartet worden war. 

Auch die öffentliche Anerkennung für unsere Erziehungsarbeit 
Ist nicht ausgeblieben. Das Organ unseres Sportbundes, „Die 
Kraft" (Berlin) hat in seiner letzten Nummer eine sehr ein¬ 
gehende Darstellung unseres Lehrkurses gegeben und urteilt dann 
wörtlich: „V/enn der vielseitigste Verein des Sportbundes, der 
TSV Schild Frankfurt, auf den verschiedensten Gebieten, sport¬ 
lich und organisatorisch, in den letzten Jahren bahnbrechend 
gewirkt hat, so blieb es gerade auch ihm überlassen, in der 
Frage der Funktionärschulung einen neuen Weg zu weisen. Sein 
Weg — darüber sind sich seine Leiter von Anfang an klar ge¬ 
wesen — war ein Experiment, ein erster Versuch, zu dessen Ge¬ 
lingen man seine weitschauenden Initiatoren aber beglückwün¬ 
schen darf. Der erste Lehrkursus für Funktionäre In Form eines 
Schulungskursus auf sportkameradschaftlicher Basis war ein voller 
Erfolg. Er hat nach dem allgemeinen Urteil aller Teilnehmer nicht 
nur einen gewaltigen Wissensstoff vermittelt, sondern darüber 
hinaus den Kursisten die zwei Tage in Bad Homburg zu einem 
wirklichen Gemeinschaf tserlebnis gestaltet. — Mehr als 
die theoretische Belehrung hatte die kameradschaftliche Art der 
Organisation (— übrigens strengstes Rauch- und Alkoholverbot 
usw.I —), der ständige seelische Kontakt und das wertvolle 


Sichkennenlernen als Mensch und Kamerad zu dem Erfolg der 
Funktionärschulung beigetragen." 


«ji 


Die Auswirkungen dieses ersten Schulungskurses sind die, 
dafj der Beweis erbracht ist, dafj wir auf dem richtigen Wege 
sind. Dafj aber auch die Notwendigkeit deutlich wurde, auf 
diesem Wege weiter zu schreiten. Dem weiteren Ausbau der 
Funktionärschulung wird unsere Zukunftsarbeit dienen müssen. 


Was der Lehrkurs in Bad Homburg gebracht hat 


Mehr als 20 Berichte, kritische Aeufjerungen, Stimmungsbil¬ 
der, geschrieben von den Teilnhmern des ersten Lehrkurses, lie¬ 
gen uns vor. Wir sind noch mit der Sichtung dieser Aeufjerun¬ 
gen beschäftigt und die charakteristischsten sollen in der nächsten 
Nummer der Vereinsblätter veröffentlicht werden. Es kann natür¬ 
lich nicht unsere Aufgabe sein, ausführlich über die zwei Tage 
in Bad Homburg zu berichten und den Wortlaut der dort ge¬ 
haltenen Referate wiederzugeben. Den Beteiligten und den Ob¬ 
männern des Vereins wird der wesentliche Inhalt der Vorträge 
noch in einer besonderen Druckschrift zugänglich gemacht wer- 
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den. Wir wollen im Folgenden nur einen oberflächlichen Begriff 
von der Abwicklung des Kurses vermitteln. 

Als sich die dreifjig jugendlichen Funktionäranwärter am 
Samstag nachmittag Im Fechtsaal des TSV. Schild versammelten, 
da bezeichnete es Vereinsleiter Hans Grünebaum in seiner 
Eröffnungsrede als den Zweck des Kurses, einen Einblick in das 
Getriebe des Vereins zu geben. Es sollte aber auch gezeigt 
werden, was der Funktionär an Arbeitslasten und Pflichten auf 
sich nimmt, die aber wiederum nicht dazu führen dürfen, sich 
eitel herauszustellen, sondern dazu verpflichten, noch mehr 
Sportkamerad zu sein als bisher. 

Dr. E. Langenbach gab als erster Referent einen knappen, 
glänzend formulierten Abrifj der „inneren" Vereinsgeschichte: 


für EREZ und U EBER SEE 

nur bei 731 

Isaak Neumann 

Schillersfr. 20 Tel. 22602 













































773 




m 691 



Elektro.“";:.:, r.v-.r: Radio‘it 

Pelroleumherde - Singer-Nähmaschine 695 Bockenheimer Lancislrasse 71 : Fernsprecher 7 3837 

Koffer XI“ 

Sämtliche Lederwaren 

an der .qassq billigst 

662 


Und jetzt 

W..me Unt..*8.d.e ^ flJSteÜl 

erster Marken— 

für Damen und Herren Schillerstraße 2 

788 


Was der Lehrkurs in Bad Homburg gebrach! hat 


entsprechend der Geschichte der Vereinsgründung waren die 
geistigen Grundlagen des TSV. Schild als Kind des Reichsbundes 
jüd. Frontsoldaten die Grundsätze der Disziplin, der Kamerad¬ 
schaft und der Einsatzbereitschaft. Der Redner erklärte das Wachs¬ 
tum des Vereins aus den Zeltverhältnissen und zeichnete die 
gewaltige organisatorische Leistung der Vereinsleitung beim 
Aufbau der vielen Abteilungen. Der Innere Ausbau mit seiner 
vielen Kleinarbeit durch eine aufnahmebereite und aufnahme¬ 
fähige Nachfolgeschaft sei nur dann möglich, wenn derjenige 
durch das eigene Beispiel Einsatzbereitschaft beweise, der das 
Kommando führen will. — Landessportleiter Dr. Heiner Mayer 
stellte in seinem Vortrag, der besonders tiefen Eindruck hinterlief}, 
die Stellung des Vereins zu den anderen Organisationen dar. 
Jeder Verein, so führte er aus, sei ein Lebewesen, das sich ent¬ 
wickelt mit Geburt und Höhepunkten. Wie jedes Lebewesen be¬ 
deute der Verein an sich betrachtet nichts und gewinne seinen 
Lebensinhalt erst In der Gemeinschaft, in der Verbindung mit 
anderen Lebewesen. So könne man den bekannten Spruch in die 
Formulierung abwandeln: „Sage mir, wie Du Dich Zur Umwelt 
stellst und Ich werde Dir sagen, wer Du bist". Bis 1933 sei der 
Schild einer der vielen tausend Sportvereine gewesen; später sei 
er ein wichtiges Mitglied des Sportbundes und nicht sein schlech¬ 
testes geworden. Der Redner legte dann mit eindringlicher Klar¬ 
heit die keineswegs antizionistische Tendenz des Sportbundes 
dar. Wenn die jüdische Sportjugend sich zu diesen Gedanken 
der Disziplin, der Aufopferung bekenne, dann werde auch im 
Verein die innere Bindung entstehen, die über die blofje Bei¬ 
tragszahlung hinausgeht, jeder Jude stehe heute als Exponent 
des Judentums da und es gelte die Jugend im Geiste der Unter¬ 
ordnung unter die Interessen der Gesamtheit zu erziehen. 

_ Dr. Jul. S i c h e I versuchte jdann den Ideengehalt des Spor¬ 
tes mit seinen Begriffen des Fair play, des Mannschaftsgeistes 
und der Gentlemanhaltung dem Gegner gegenüber darzustellen. 

Das erste praktische Referat der eigentlichen Funktionärschu¬ 
lung von Walter Hirschmann über die Rechte und Ptllchten 
des Obmannes erwies von neuem die Notwendigkeit des Kurses. 
Man war überrascht, über die Fülle des Gesagten und über die 
Neuartigkeit der Kompetenzerklärung. Es wurde aber auch klar, 
wie schwierig und wie klein die Auswahl geeigneter Persön- 
Ifchkeiten ist. 

Die Autofahrt nach Bad Homburg mit von Sportkameraden 
zur Verfügung gestellten Wagen nach Sabbath-Ausgang unter¬ 
brach -die Vortragsreihe. Nach einer schlichten Mahlzeit im 
Kurheim Dr. Rosenthai fesselte dann alle Teilnehmer bis in die 
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späten Abendstunden ein Referat von Dr. Hermann Well über 
„Körperbau und Charakter" mit Lichtbildervorführun¬ 
gen. Die tiefdurchdachten Ausführungen Dr. Wells stellten an die 
Aufnahmefähigkeit der Zuhörer gewaltige Ansprüche, drangen 
sie doch weit in die noch wenig geklärten Zusammenhänge der 
Jugendpsycholgie ein. Die Schwierigkeit für den Obmann, in 
den wenigen Stunden des Trainings und des Wettkampfes ein 
inneres seelisches Verhältnis zu den ihm anvertrauten Jugend¬ 
lichen zu finden, wurde offenbar. Der Redner forderte zur Er¬ 
reichung eines solch harmonischen Verhältnisses von Führer und 
Geführtem die Kenntnis einiger wesentlicher Tatbestände der 
Jugendpsychologie, die das Besonder der jugendlichen Entwick¬ 


ln der näch§ten Nummer 

„Körperbau und Charakter" von Dr. Hermann Weil. Der Ver¬ 
fasser dieses Beitrages hat bekanntlich auf unserem ersten Lehr¬ 
kurs für Funktionäre in Bad Homburg einen interessanten Licht¬ 
bildervortrag gehalten, der allgemein den Wunsch nach weiterer 
Aufklärung über diese Fragen erweckt hat. 


lungsphasen In Gegensatz zu der Verfassung Erwachsener stellen^ 
Jugendllcnes Wesen auf den verschiedenen Altersstufen seien 
keineswegs etwa verjüngte, und sich allmählich nur ausweitende 
Bilder von der seelischen Verfassung des Erwachsenen, sonderr 
ganz eigenartige Innere Strukturen. Die Labilität der jugendlichen 
Wahrnehmung,an Hand von Versuchreihen des Redners bildlich 
dargestellt, die Suggestibilität (Beeinflußbarkeit) und die Plasti¬ 
zität (Bildhaftigkeit) der jugendichen Aussage, die Jugendlüge, 
all . diese Faktoren müßten von Sporterziehern der jüdischen 
Jugend in ihrem Wesen erkannt werden. Diese Erkenntnis werde 
durch die Typenlehre von Sigaut und Kretschmer erleichtert; 
die bildlichen Darstellungen dieser Autoren ließen den inneren 
Zusammenhang zwischen bestimmten Körperbau- und Seelentypen 
klar deutlich werden. Es bestehen unlösbare Verkettungen zwi¬ 
schen Körperbau und Charakter, und der im jüdischen Sport 
gerade besonders viel zitierte Satz „Ern gesunder Geist in einem 
gesunden Körper" bewahrheite sich auch in seiner Umkehrung: 
Nur eine gesunde, den Fährnissen des Alltags standhaltende 
Seele wird den Menschen in den Zustand versetzen, sich körper¬ 
lich den Erfordernissen des Tages entsprechend auszubilden. 

Der Sonntag begann um 6 Uhr früh mit einer 20mlnütlger^ 
Morgengymnastik im Freien, an der sich alle Referenten und 
Kursisten beteiligten. Dann begann die große Reihe von Kurz^ 
referaten, beinahe an die zwanzig, über fast alle Im TSV. Schild 
betriebenen Sportgebiete, über Boxen, Judo, Schwerathletik, Rad; 
Sport, Rudern, Tennis, Tischtennis, Fußball, Handball, Hockey; 
Ski, Leichtathletik, Schach, Reiten, Schwimmen, Turnen, teilweise 
mit praktischen Vorführungen an der Tafel, am Gerät oder auf 
der Matte. Es sprachen hier: Erich Birkenstein, Walter Frieden^ 
stein, Rob. Sachs-Hellmann, Gerd Blumenfeld, Walter Gutheimj 
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SAMSTAG, den 10. Oktober, abends 8.30 Uhr 
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Es spielt die Kapelle Knttner 

Eintritt: RM. 1,26 In den bekannten Vorverkaufs« 
stellen und an der Abendkasse. 
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an der Hauptwache § 


Eröffnung: 15. Oktober 

Der gute bürgerliche Mittag- und Abendtisch 

Inh : W, Wolf(früher Restaurateur Gesellsch.d.Freunde) 


Nach unserem Lehrkurs fü r Funktionäre (Forts.) 

Emil Stelzer, Leo Kohn, Paul Vollweiler, Hans Basch, Dr. Kurt 
Frankel. 

Eine aufschlufjreiche Bestandsaufnahme des Vereinsvermögens 
in Gestalt der Sportgeräte und -Materialien gab Siegfr. Windmül¬ 
ler und verband damit einen Appell zu ihrer sach- und fach- 
gemäfjen Behandlung. Dr. K. Fränkel sprach über die Arbeit der 
Sportärzte. 

Einige weitere grundsätzliche Referate dienten der Einheitlich¬ 
keit der weiteren Sportarbeit. So legte W. F r i e d e n s t e i n ei¬ 
nen neuartigen Plan über die künftige Durchführung der Abtei¬ 


lungsmeisterschaften — auch im Rasensport —‘ vor. 
Lieber die Funktionen der Vereinsgeschäftsstelle und ihr Ver¬ 
hältnis zum Obmann wurde Klarheit geschaffen. Leo Weitj stellte 
die schwierige Arbeit der jüdischen Presse und die Aufgaben 
unserer Vereinszeitung dar. W. Friedenstein belehrte die Teil¬ 
nehmer über Propagandafragen und die Vorbereitungsarbeiten 
vor grofjen Veranstaltungen. 

Der Abend vereinte dann noch einmal sämtliche Kursteil¬ 
nehmer bei einem gemütlichen Beisammensein. Vorher hatte es 
noch eine freie Aussprache gegeben, die ein wirklich produktives 
Ergebnis hatte. Es wurden in lebendiger Weise Fragen gestellt 
und beantwortet, die Wichtigkeit einer verstärkten Jugendbetreu¬ 
ung und entsprechende Mafjnahmen wurden besprochen. Ver¬ 
einsleiter Hans Grünebaum zog am Abend noch mal In 
einer kurzen Rede das Fazit des Kurses, dann erhielten die Kur- 
sisten ihre Diplome. 


9citimi4i^S(ci€lismcisld*sclicifl 

Kleine Randbemerkungen zu einem grofjen Spiel von Hans Höxter. 


Jede Abteilung des TSV. Schild hat eine gröfjere Anzahl Mit¬ 
glieder; nur die der .Frühaufsteher" nicht. Immerhin, 5.42 Uhr 
morgens ist nach einstimmiger Meinung aller Handballer ganz 
bestimmt noch .mitten in der Nacht", und wenn trotzdem zu 
so früher Stunde einige Herren unseren Berliner Gästen am 
Hauptbahnhof ein „Herzliches Willkommen" entbieten, so ist dies 
nur ein Beweis dafür, dafj wir wirklich alles zu tun gewillt sind, 
den Berlinern zwei schöne Tage zu bereiten. Und wenn man 
von abends 10 bis morgens um 6 Uhr im D-Zug sitzt, hat man 
bestimmt Appetit, aber dafür gibt es ein Cafe Rotschild, und 
sein gutes Frühstück läfjt für den Moment alle Müdigkeit einer 
durchfahrenen Nacht vergessen. Am Tische der „Prominenten" 
herrscht schon trotz der frühen Stunde eine ganz „grofje" 
Stimmung, die sich selbst bei Resi nicht vertreiben läljt, als ihm 
der halbe Inhalt eines wohlgefüllten Salzstreuers in das Eierglas 
fällt. Wir freuen uns über den guten Appetit unserer Berliner¬ 
innen und auch ganz besonders, als kurz vor halb 8 schon Bodo, 
der Quartiermeister, kommt. (Am Abend vorher versicherte er 
mir am Telefon, dah er spätestens um halb sieben da sei.) Für 
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die eine Stunde Mehrschlaf verteilt er nun schnell und zu aller 
Zufriedenheit die Quartiere, und schon eine halbe Stunde später 
träumen zwölf Mädels aus Berlin, wie jede von ihnen der Frank¬ 
furter Torwächterin morgen mindestens ein munteres Bällchen 
in den Kasten jagt. 

Nach solch verheifjungsvollem Auftakt, jetzt „jroljartig ausje- 
schlafen und wundervoll jejessen", und nachdem eine Armee 
von Postkarten in die Briefkästen gewandert ist, sehen wir uns 
nachmittags zum Altsfadtbummel. Dabei erkennen wir, dafj wir 
hier in einem Dorf leben, denn immer wieder treffen wir uns. 
Sigmund W o I f g a n g herzlichen Dank für die gute Führung. 
Dafj es dabei toll zu regnen anfängt, ist direkt eine Herausfor¬ 
derung, wo doch unsere Gusti sowieso bald verdurstet. Wir sind 
darüber erst wieder beruhigt, als wir sie am Wasserkranen eines 
kleinen Lokals am Main finden. An diesem Nachmittag trifft man 
überall Schildbürger und Berlinerinnen, und am Abend wird es 
im Rothschild zur Begrüßungsfeier so voll, daß man kaum noch 
Tische und Stühle auftreiben kann. Jedes Berliner Kind wird mit 
einem Blumenstrauß geehrt, bald fragen sie alle die Schild-Nadel 
und unsere Herren das JSG-Abzeichen Berlins. Von der ,gol- 
donen" Ehrennadel der Kampfmannschaft wollen wir lieber nicht 
reden! Nochmals heißt Hans Grünebaum unsere Gäste herzlich 
willkommen. Er tut dies mit besonders launigen Worten. Dr. Hei¬ 
ner Mayer als Landessportleiter schließt sich an, und für Berlin 
dankt Heinz Mundstock, der Betreuer seiner Mädels, und gibt 
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auch seiner Hoffnung auf ein schönes und faires Spiel Ausdruck, 
in dem der Bessere gewinnen soll. Nicht sehr spät geht es in 
sämtliche Betten, das llt an diesem Abend selbstverständlich. Der 
Sonntag Morgen steht zur freien Verfügung, wie wir hören, 
wird er allgemein zu Spaziergängen benützt, zumal das Wetter 
recht gut zu sein — scheint. 

Auf dem Sportplatz treffen wir mittags eine recht ansehn¬ 
liche Zuschauerzahl an, grofjer Jubel begrüf 5 t sowohl Berlin wie 
Frankfurt. Vor dem Spiel überreicht uns JSG einen herrlichen 
Blumenstraufj mit der 'schwarz-roten Schleife, dann bekommen 
die beiden Torwächterinnen je eine Puppe im Drefj unserer Mä¬ 
dels mit Schildwappen eine reizende Idee! Erst „Gut Sport", 
dann „Hipp-hipp-hurra", und nun stellen sich auf: Frankurt: 
Tor: Ruth Isaacsohn; Verteidigung: Gretel Sichel, Henny Sommer; 
Läufer: Else Andorn, Emmy Werthelmer, Betty Blumenfeld; Sturm: 
Alice Wohlfahrt, Erna Rosenthal, Lotte Sichel, Annl Freund und 
Helga Horn. 

• Berlin: Tor: Ruth Arndt; Verteidigung: Ilse Landsberg, Lotte 
Lindenbaum; Läufer: Gertrud Golde, Ilse Levy, Thea Stöckel; 
Sturm: Gertrud Wollenberg, Inge Mello, Margot Mandel, Lilly 
Henoch, Gusti Weifjbrodt. 

Es wird gelost, und nun beginnt das dramatischste Damen¬ 
spiel, das wir je gesehen haben. Es ist viel darüber gesprochen 
und geschrieben worden, deshalb wollen wir hier auch keinen 
ausführlichen Spielbericht bringen; aber wer dieses Spiel gesehen 
bat, wird es so leicht nicht vergessen. Es endet nach zweimaliger 
Verlängerung mit einem glücklichen 3:2-Sieg Berlins, das ent¬ 
scheidende Tor fällt genau 30 Sekunden vor dem Ende. Es 
regnet unaufhörlich, der Platz gleicht einem Morast, und was 
beide Mannschaften bei diesem Boden zeigen, das ist eine einzig¬ 
artige Leistung; jedes Mädel gibt sein Bestes, die allerletzten 
Kraftreserven werden eingesetzt, es Ist ein Kampf voll Energie, 
Wucht, Schnelligkeit und Können, und wenn es eines Beweises 
bedurft hätte, was unsere jüdischen Sportmädels zu leisten im¬ 
stande sind, wenn es darauf ankommt, so war hier eine beispiel¬ 
lose Gelegenheit dazu gegeben. Fünf Tore fallen In diesem 
Spiel, zwei für Frankfurt, von Anni Freund wunderbar geworfen, 
und drei für Berlin, Inge Mello ist die dreifache Torschützin. 
Und die Zuschauer welchen trotz des strömenden Regens nicht 
von der Stelle. 

Nun ist das Spiel zu Ende. Es ist ein herrlicher Moment, wie 
unsere Spielführerin Emmy Wertheimer jedem einzelnen der über¬ 
glücklichen Berliner Mädels zum Sieg die Hand schüttelt, wir 
schlief>en uns dem Glückwunsch gern an, aber auch unseren 
Mädels müssen wir zu urer ganz famosen Leistung gratulieren. 
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hoffentlich Im nächsten Jahr der grofje Wurf gelingen. 

Nicht vergessen wollen wir auch den Schiedsrichter Dr. Rhein¬ 
stein, Wiesbaden, der gewifj bei diesem höllischen Tempo kein 
leichtes Amt hatte und eine hervorragende Leistung bot. 

Der Abend sieht uns dann alle noch einmal im Freimark; es 
sprechen noch Bernhard Kahn, dann Heinz Mundstock und 
endlich Fritz Rosengarten, dem wir ebenso wie unseren 
Freunden Arthur Bodenheimer und Max Meyer für die 
grofje geleistete Arbeit danken. Nachdem nun auch der Al¬ 
kohol freigegeben ist, wollen unsere Gäste natürlich auch den 
„Aeppelwoi" probieren, aber wie wir das auch garnicht anders 
erwarten, gibt es enttäuschte Gesichter. Einmal ist er zu bitter, 
dann wieder zu sauer, kurz, wie wir später an die Bahn gehen, 
wandert bestimmt kein „Bembel" mit nach Berlin. Dafür gibt es 
einen ganz grofjen Abschied, wir freuen uns wie Kinder, dafj 

Bei den Handballerinnen 

Bei der am 21. September abgehaltenen Abteilungssitzung 
wurde innerhalb der Damen-Abteilung eine Neuorganisa¬ 
tion vorgenommen. Die Damen wurden In Gruppen von jeweils 
4 Personen eingeteilt, die unter Leitung einer Gruppenersten 
stehen. Man hofft dadurch die Kameradschaft und das Zusammen¬ 
gehörigkeitsgefühl der Mädels weit mehr als bisher zu festigen 
und zu vertiefen. Aufjerdem werden durch diese Neuorganisation 
die einzelnen Spielerinnen weit mehr zu aktiver Mitarbeit heran¬ 
gezogen als seither. 

Aufjerdem wurde jedem Mädel eine Sparkasse überreicht, 
damit das Aufbringen der Fahrgelder, ohne die es nun mal leider 
im jüdischen Sport nicht mehr abgeht, erleichtert wird. Den mei¬ 
sten unserer Mädels ist dies nämlich bis jetzt sehr schwer ge¬ 
fallen 

Wenn Dich, lieber Vereinskamerad, also in Zukunft ein Hand¬ 
ballmädel bittet, Ihr eine Kleinigkeit In ihre Reisesparkasse zu 
werfen, dann erwarten wir von Dir, datj Du dieser Bitte nach 
Kräften nachkommst. Wir sind für jeden Pfennig dankbar und Du 
tust ein gutes Werk und hilfst, unseren jüdischen Sport zu erhal¬ 
ten und auszubauen. Bodo. 

der Zug noch eine Viertelstunde Verspätung hat; unseren Herbert 
Rotschild müssen wir fast aus dem Wagen zerren, sonst wäre er 
mindestens bis Offenbach mitgefahren, wir wollen uns alle ja 
auch gar nicht mehr trennen, es gibt ein letztes „Hipp,hipp-hurra" 
und der Zug fährt langsam aus der Halle. Noch auf dem Heim¬ 
weg freuen wir uns über die tapferen 22 Mädels, die uns zwei 
solch grofje Tage jüdischen Sports erleben liefjen. 
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Jetzt wieder um die Punkte im Fußball 


Im ersten Verbandsspiel traf unsere erste Mannschaft auf 
AJTuS Aschaffenburg und konnte nach überlegen durchgeführtem 
Kampf mit 7:0 (5:0) die ersten Punkte erringen. Hierzu ist kurz 
zu sagen, dafj wir zum ersten Male mit unserem neuen Mittel¬ 
läufer Theo Kanfhal, der für den ausgewanderten Rudi Fischer 
eingesetzt wurde, antraten. Er bewährte sich in diesem Spiel, 
obv/ohl man noch kein abschliefjendes Urteil fällen kann. Die 
Strafstöfje von Kanthai waren sehr gefährlich und wir konnten 


Achtung Wintertraining! 

Näheres in unserem neuen Trainingsplan auf der inneren Um¬ 
schlagseite. 


aus ihnen auch zwei Tore erzielen. Die Torschützen waren 
Sommer, Seligmann (je 2), E. Wolf und Adler, während der 
letzte Treffer durch ein Selbsttor fiel. 

Das zweite Verbandsspiel gegen die Sportgruppe Mainz 
fiel aus, nachdem unsere Gäste nicht erschienen waren. 

Es wurde am 4. Oktober nachgeholt. 


Gegen die Sportgruppe Worms war der 8:0 (4:0)-Sieg ein 
Kinderspiel. Unsere Gäste konnten nicht das geringste ausrichten. 
Bei strömendem Regen war es von Anfang bis Ende eine ein¬ 
seitige Angelegenheit unserer ersten Mannschaft, in der Jule 
Appel zum ersten Male im Tor stand. Er bekam zwar wenig zu 
tun, dafj er einen Elfmeter verschofj, stand allerdings nicht im 
Programm. — Die Reserve gewann kampflos die Punkte, nach¬ 
dem die Wormser beim Anpfiff nicht angetreten waren. 

Die nächsten Verbandsspiele im Fußball 

11. Oktober: JTB. Frankfurt I gegen Schild I. 

JTB. Frankfurt Jugend gegen Schild Jugend 
JTB. Frankfurt Schüler gegen Schild Schüler 
18. Oktober: Schild I gegen Darmstadt I 

Schild Jugend gegen Darmstadt Jugend 
25. Oktober: Giefjen I gegen Schild I 

Philanthropin Schüler B gegen Schild Schüler. 

1. November: Schild I gegen JSpV. Offenbach I 
Schild II gegen JSpV. Offenbach 11 
Schild AH. gegen JSpV. Offenbach AH. 

Schild Jugend gegen JSpV. Offenbach Jugend 
Schild Schüler gegen JSpV. Offenbach Schüler 


Der Spielausschufj der Fufjball-Abteilung hat sich entschlossen, 
einen J u g e n d a u s s c h u für die Jugend- und Schülermann¬ 
schaften zu bilden. Als Leiter der Fufjballjugend steht Jule Appel 
diesem Ausschufj vor. Die Betreuung der Fufjballjugend soll für 
die Zukunft eine viel intensivere als bisher sein. Die Leitung der 
Abteilung wNI daher noch weitere geeignete Persönlichkeiten 
zur Mitarbeit heranziehen und es besteht der Wunsch, daf) sich 
noch einige ältere Herren für diese Betreuung zur Verfügung 
steilen. 

Auch der Spielbetrieb der Jugend wird neu aufgebaut wer¬ 
den. Es wird vor allen Dingen dafür Sorge getragen, dafj die 
Jugend mehr Spiele als bisher bekommt, ferner sind auch ab 
und zu Sportfahrten nach auswärts vorgesehen. Des weiteren 
wollen wir für die Wintersaison einige Aussprache- und gemüt¬ 
liche Nachmittage veranstalten, die der Hebung des Gemein¬ 
schaftsgeistes dienen sollen. 

Das W i n t e r t r a i n i n g in der Halle setzt nach den Feier¬ 
tagen wieder ein, und zwar trainieren wir Donnerstags ab 18 Uhr 
in der Israelitischen Volksschule, Röderbergweg 29 unter der Lei¬ 
tung von Albert Mayer. Jugendliche, erscheint regelmäfjig zum 
Training, nur dann könnt ihr Erfolge erringeni 


Die Jungen... 


Die „Alten 

Unsere AH Turniersieger In Heilbronn 


Wenn die Leitung der Fufjball-Abteilung den Betrieb ihres 
Jugendsportes heben will, erwartet sie auch die verständnisvolle 
Mitarbeit der Jugendlichen. 

Schoner Erfolg unserer Jugendmannschaft 

2 i 4 gegen JSpV. Offenbach 

Die Offenbacher Jugend war Schild körperlich überlegen. 
Aufjerdem war die Schildjugend gezwungen, Ersatz für Tormann 
und Rechtsaufjen einzustellen und wurde dadurch etwas ge¬ 
schwächt. Bei Halbzeit stand das Spiel bereits 4:0 für Offenbach. 
Alle Tore schofj W. Freund, welcher der beste Spieler auf dem 
Platz war. Nach Halbzeit spielte Schild wie aus einem Gufj und 
erzielte noch mit grofjer Energie durch Krämer und Bender zwei 
Tore. Bel Schild überragten besonders Tormann Voremberg und 
die Spieler Fischer und Löwenstein. — — 

Wir hoffen, dafj bei den nächsten Spielen der Jugend und 
Schülermannschaft mehr Mitglieder des Schild als Zuschauer an¬ 
wesend sind. Dann werden wir bestimmt auch weitere Erfolge 
verzeichnen können. W. H. 

•>!) 


Am 6. September folgte unsere AH.-Mannschaft einer Einla¬ 
dung der Sportgruppe Heilbronn zu einem AH.-Turnier. Aufjer 
unserer Elf waren noch Meiningen, Heidelberg und der Gast¬ 
geber Heilbronn vertreten. Die Vorbereitunoen für diese Fahrt« 
die Walter Stern in unermüdlicher .Art geleitet hat, gingen ei- 
geniUch nicht erst am Sonntag, sondern schon am Mittwoch 
vorher ah, so intensiv waren die Besprechungen für die Hell- 
bronner Expedition, 

Wir ' starteten am Samstag abend mit zwei Privatwagen und 
gelangten gegen 11 Uhr In Heilbronn an, wo wir in einem sehr 


Reparaturen ln eigener Werkstätte 

Alle unmodernen Uhren nehme 
ich bei Neukanr in Zahlung. 


gemütlichen Lokal von dem uns allen bekannten Sportsfreund 
B u r c k a r d t empfangen wurden. Wir verbrachten an diesem 
Abend mit unseren Sportfreunden aus Meiningen und Heilbronn 
einige sehr gemütliche Stunden, die sich zum Teil bis zum frühen 
Morgen hinzogen. Wir alle waren in Privatquartieren unterge* 
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Pie „AHen" (Unsere AH.-Turniersieger in Heilbronn) 


bracht, an die sich alle noch lange gerne erinnern werden. Ein 
dritter Wagen ging erst Sonntag vormittags mit einigen Nach¬ 
züglern ab, in dem sich noch als Schlachtenbummler Max Eise¬ 
mann mit Frau sowie Frau Albert Mayer befanden. 

Sonntag vormittag begannen die Spiele um 10 Uhr auf dem 
schön gelegenen Sportplatz. Im ersten Treffen siegte Heilbronn 
nach Verlängerung gegen Meiningen mit 2:1, anschliefjend tra¬ 
fen wir auf Heidelberg, die wir nach ganz überlegenem Spiel 
mit 7:1 schlugen. Hierbei war besonders die Stürmerarbeit unseres 
Albert Mayer hervorzuheben, der durch seine reiche Erfahrung 
immer wieder unseren weniger schnellen Leuten Gelegenheit zu 
Vorstöfjen gab. Die Mittagspause verbrachten wir in der Kantine 
unseres Freundes Otto Viktor; wir wurden hier ungemein gast¬ 
lich bewirtet. Ein schnell improvisiertes Kabarett trat hier auf, 
die Hauptakteure waren Frau Viktor und Georg Srill und wir 
lernten dabei auch unseren lieben Dr. Moses als fabelhaften Kla¬ 
vierkünstler kennen. Die Zeit verging wie im Fluge und bald 
setzte wieder Leben auf dem Sportplatz ein. In dem Spiel um 
den 3. und 4. Platz siegte Meiningen gegen Heidelberg mit 3:1. 
Dann fand das Entscheidungsspiel zwischen Hellbronn und unserer 
AH. statt. Unter der Leitung von Dr. Götzl entwickelte sich ein 
flotter und ausgeglichener Kampf. Die Heilbronner Mannschaft, 
verstärkt durch einige aktive Spieler, zwang unsere AH. zu 
äufjersten Kraftanstrengungen, und unsere Hintermannschaft mufjte 
sich heftig strecken, um das Führungstor Heilbronns zu verhin¬ 
dern. Aber um die Mitte der ersten Hälfte besann sich unser 
Sturm auf sein Können, und wir konnten durch Albert Mayer 
und Rotensteln mit 2:0 in Führung gehen. Diesen Vorsprung 
behaupteten wir bis Halbzeit, obwohl Hellbronn uns mehrfach 
In unsere Hälfte zurückdrängte. Nach der Pause, mit der Sonne 
im Rücken, schien es so, als ob wir unseren Vorsprung bald 
erhöhen sollten, aber durch Schufjpech unserer Stürmer blieben 
uns weitere Torerfolge versagt. Sally Goldschmidt und Albert 
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Rotensteln litten unter Verletzungen und so bestritten wir das 
Spiel sozusagen nur noch mit 9 Mann, und Heilbronn konnte 
durch einen verwandelten Eckball kurz vor Schlufj noch ein Tor 
aufholen. Wir verteidigten unseren Torvorsprung bis zum Schlufj- 
pfiff und errangen so mit 2:1 den ersten Platz. 

Anschliefjend fand In dem Vereinslokal der Heilbronner die 
Preisverteilung statt. Wir erhielten als erster Sieger einen fabel¬ 
haften Glaspokal, der Zweite und Dritte bekamen ebenfalls Er¬ 
innerungsgaben, Buxbaum bedankte sich für die gastliche Auf¬ 
nahme im Namen unserer AH. Wir überreichten durch Jule Appel 
dem gastgebenden Verein einen „AeppelwoinbembeT sowie ein 
Mannschaftsbild unserer Alten Herren. Bel diesem gemütlichen Zu¬ 
sammensein entwickelte sich ein sehr reges Leben und Treiben, 
wobei man nicht gerade sagen kann, dafj wir es an Stimmung 
fehlen llefjen. Unsere beiden ersten Wagen fuhren gegen 20 Uhr 
wieder in Hellbronn ab, während die „Hauptbummler" es sich 
nicht nehmen liefjen. Im Hause Viktor noch bis gegen 3 Uhr 
mit unseren Gastgebern zusammen zu sein. Wir landeten gegen 
8 Uhr früh nach einer an Zwischenfällen reichen Fahrt wieder 
In Frankfurt; Walter Sterrr u. Gustav Reinhardt nahmen sich noch 
länger Zeit und erreichten ihr Ziel erst wieder um 15 Uhr. 

Zusammenfassend ist zu sagen, dafj diese Tage in Heilbronn 
für uns alle ein Erlebnis waren und noch lange den Gesprächs¬ 
stoff der Beteiligten bilden werden. Auf unseren Fufjballreisen 
konnten wir bis jetzt eine derartige Gastfreundschaft noch nicht 
wahrnehmen, denn was uns unsere Heilbronner Freunde boten, 
war einfach unübertrefflich. Wir werden uns sehr anstrengen 
müssen, uns bei dem demnächst In Frankfurt steigenden Rückspiel 
nur einigermafjen zu revanchieren. 

Die denkwürdige Fahrt nach Heilbronn bestritten folgende 
elf Spieler: Frank; Appel, Buxbaum; Reinhardt, Goldschmidt, 
Walter Stern; Dr. Moses, Albert Mayer, Alfred Stern (Fattina), 
Rotensteln und Gg. Srill. Als Mannschaftsbegleiter fungierte In 
unnachahmlicher Welse Seppl. Haas; ihm besonders ist die AH. 
auch zu Dank verpflichtet, denn In jedem Moment unseres Heil¬ 
bronner Aufenthaltes war Seppl um uns alle äufjerst besorgt. 

Jule Appel. 

Am 13. September weilten unsere Alten Herren in Mannheim. 
Unsere in voller Fahrt befindlichen Spieler schlugen Schild Mann¬ 
heim mit 7:0 (3:0). Die Tore erzielten Albert Mayer (4), Roten¬ 
stein, Srill und Blumenbaum. G.S. 

Am 11. Oktober fährt unsere AH. zu einem Freundschaftsspiel 
nach Pforzheim. 


Großkampftage im Hockey 


Der erste September-Sonntag bildete den ersten Wettkampf¬ 
tag für die Abteilung. Wie alljährlich sollte die Saison auch wie¬ 
der mit unseren Mannheimer Freunden eröffnet werden. Als 
Entschädigung dafür, dafj wir am grofjen Werbetag des Ver¬ 
eins nicht zu Wort kamen, sollten wir uns im Rahmen des Hand¬ 
ball-Ereignisses dem Publikum zeigen. Leider machte das Wetter 
uns einen gründlichen Strich durch die Rechnung. 

Am frühen Mittag spielten unsere Damen gegen Mannheim. 
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Der weitentfernte Platz und ein „Auto" liefjen für dieses Mal die 
Mannschaft recht schlecht abschneiden, sie mufjte sich gefallen 
lassen, dafj die Mannheimer mit 3:0 siegten. Die Moral: laufen 
und fester schlagen lernen. 

Mit einiger Angst gingen die Herren an ihr erstes Wettspiel. 
In letzter Stunde hatte sich unser Hambi verletzt und wir hatten 
wenig Hoffnung auf einen Sieg. Mit aller Kraft setzten sich alle 
ein, die Hintermannschaft konnte den oft recht gefährlichen geg¬ 
nerischen Sturm halten, und vorne schofj man sogar 2 Tore. Der 
ausgezeichnete Mannheimer Mittelläufer Salmoni schickte aber 
Immer wieder seinen Sturm nach vorne und so mufjten wir uns 
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Grosskampftage im Hokey (Forts.) 

auch ein einwandfreies und ein nicht einwandfreies Tor gefallen 
lassen. Trotzdem sollten sich auch „ältere Böcke" auf dem Platz 
nicht so laut benehmen. 

Wenn auch einge Mahner glaubten, der Obmann habe sich etwas 
übernommen, lief} er am nächsten Sonntag eine Hockey-Grofj- 
veranstaltung steigen, wie wir sie nur noch aus den besten Ta¬ 
gen der Abteilung kennen. Aufjer drei Frankfurter, 3 Mann¬ 
heimer und 2 Münchner Mannschaften bei uns zu Gast. . Nach 
einige donnernde Worte und alle Quartiere, alle Autos und 
jeder waren hundertprozentig einsatzbereit zur Stelle. An dieser 
Stelle noch einmal des Obmanns Dank. 

Sonntags morgens rechtzeitig und vor allem auf die Minute 
ging es los. Schild Damen gegen München Damen. Man glaubte 
es kaum, sah und staunte, die Frankfurter liefen, schlugen und 
bauten ein wundervolles Spiel auf, mit dem Erfolg von 3 Toren. 
Auch die Münchnerinnen waren recht geschickt, konnten auch 
noch zu einem Tor kommen. Im ganzen waren wir von den 
Leistungen recht befriedigt. Anschllefjend spielten München Her¬ 
ren gegen Frankfurt Herren. In seiner Schnelligkeit und Zügigkeit 
mufj es ein wunderbar anzusehendes Spiel gewesen sein. Ham¬ 
burger auf halblinks rifj den Sturm Immer wieder vor, leider 
konnten die fabelhaftesten Bälle von links auf dem rechten 
Flügel nicht Immer verwertet werden, sonst wären uns bestimmt 
5 Tore sicher gewesen. Zwei Tore wurden gesossen* München 
hatte aber auch durch seinen etwas gutgenährten Mittelstürmer 
einen Erfolg. Trotzdem: die Frankfurter waren hochbeglückt, 
der erste Sieg über München. 

Nachmittags spielte Frankfurts Nachwuchs gegen Mannheim 
I und 11 kombiniert. Auch hier haben wir einige recht talentierte 
Spieler. Die Mannschaft siegte 2:1. Beide Tore wurden von 

Aus unserer Schacharbeit 

Unsere Wintersaison begann mit einer Simultanvorstellung 
unseres Altmeisters und Spielleiters Prof. Dr. Mannheimer. Er 
spielte an diesem Abend an 10 Brettern und gewann in über¬ 
zeugender Weise alle Partien. Man merkte unseren Spielern die 
lange Ruhepause an und wir möchten an dieser Stelle nicht ver¬ 
fehlen, die Spieler zu bitten, die kommenden Spielabende regel- 
mäfjiger zu besuchen, damit sich unsere Spielstärke wieder auf 
das alte Niveau stellt. 

Feiertags halber fallen folgende Spielabende aus: 30. Sep¬ 
tember und 10. Oktober. Die nächste Abende: 14. und 21. Ok¬ 
tober sind als Trainingsabende zu unserem am 25. Oktober in 
Worms gegen den Jüdischen Schachverein stattfindenden Schach¬ 
kampf vorgesehen. Wir erhoffen dort ein günstiges Abschneiden 
und beabsichtigen, eine sehr spielstarke Mannschaft zu entsen¬ 
den, da Worms ein sehr zu beachtender Gegner für uns sein 
wird. Wir haben aus der Mainzer Niederlage Lehren gezogen 
und müssen unbedingt von den für diesen Kampf In Frage kom¬ 
menden Spielern erwarten, die vorher angeführten Trainings¬ 
abende unter allen Umständen zu besuchen. 

Nähere Einzelheiten über dieses Spiel werden an den Trai¬ 
ningsabenden noch bekannt gegeben. 

Auch bei unserer Schachjugend ist wieder reger Spielbetrieb 
im Gange und wir bitten jugendliche, die sich für das Schach¬ 
spiel interessieren, sich an den Jugendobmann Hans Loeb, Oeder- 
weg 11, zu wenden. Die Spielnachmittage der Schachjugend 
sind Mittwochs zwischen 18 und 20 Uhr Cafö Freimark. 
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Schweizer geschossen. Immer wieder erfreut es, mit welchem 
Einsatz die Jugendlichen sich um das Wohl der Ab¬ 
teilung bemühen. 

Die Damen Münchens mufjten sich von Mannheim wieder 
schlagen lassen. Zwei Spiele an einem Tag waren auch ein bif 3 - 
chen zuviel. 

Das Ende des Tages und die Ueberraschung bildeten die 
bayerischen Löwen, die im 2. Spiel Mannheim 2:0 schlugen. 
Die Mannheimer, zwar ohne Salmoni, haben doch etwas ver¬ 
dutzte Gesichter gemacht. Den Hauptanteil am Sieg hatte wieder 
der Mittelstürmer und vor allem der Torwart. Hätten wir nur 
auch so einen! 

Einige gemütliche Stunden bewiesen so die rechte Sportkame¬ 
radschaft Frankfurts, Mannheims und Münchens. 

Es war wieder ein vorbildlicher, ganz grofjer Hockey-Tag, 

M. W. 

Frankfurt gegen München-Gladbach 

In drei Wagen verteilt fuhr unsere erste und zweite Mann¬ 
schaft kombiniert im letzten Monat nach Gladbach, um dort 
ein Spiel gegen eine kombinierte Elf aus Westdeutschland aus¬ 
zutragen. Wir gewannen knapp aber verdient 1:0, wenn auch 
das Spiel durch schlechte Platzverhältnisse und Schiedsrichter 
sehr beeinträchtigt wurde. Bei uns zeichnete sich besonders Katz 
durch sein schnelles und technisch hervorragendes Spiel aus, 
auch unser jugendlicher Tormann Kahn bewährte sich ausge¬ 
zeichnet. Bei den Gegnern bildeten die Gebrüder Rotschild 
den Mittelpunkt. Für den uns dort entgegengebrachten freund¬ 
lichen Empfang werden wir uns hier, beim Rückspiel, zu re¬ 
vanchieren wissen. Haro. 


EtWcis vom Angelsport 

Dem Sport der Angelfischerei wurde bisher nicht die¬ 
jenige Beachtung geschenkt, die er als Mittel zur Erfrischung 
des Geistes und Körpers verdient; er führt uns hinaus in die 
freie Natur, zu Flüssen und Seen, in Wälder und Wiesen. Der 
fischgerechte Waldmann meidet die Heerstrafje und geht still 
seiner Weg zum Wildwasser. Abseits dem Getriebe des Alltags, 
fern den Fesseln des Kulturlebens, in reiner Luft am Flusse, am 
idyllischen See wird dem Fischwaidmann inniger Nafurgenufj 
zuteil. Eine reiche Quelle edler Lebensfreude entspringt ihm aus 
froher Naturbeobachtug. Hierin liegt wohl die mächtige Anzie¬ 
hungskraft der Wasserwaid, die es vermag, ihre Anhänger le¬ 
benslang In Treue erhalten. 

In weite Kreise ist die Erkenntnis durchgedrungen, dafj der 
Angelsport Ruhe und Entspannung der Nerven gewähren kann, 
und es gibt kaum ein besseres Mittel, um abgearbeitete Nerven 
wieder aufzufrischen und trübe Stimmung zu bannen, um die 
Spannkraft des Geistes und des Körpers zu fördern. 

In der Vielseitigkeit steht die Wasserwaid keinem anderen 
Sport nach, und ist reich an spannenden Momenten in Bezug 
auf die Ansprüche an die Geschicklichkeit und Geistesgegenwart 
des Ausübenden. Das mag unwahrscheinlach klingen, doch wird 
diese Ansicht immer wieder von Leuten bekräftigt, diq Jagd- 
und Angelfischerei gleichermafjen beherrschen. Eines hat die 
Wasserwald anderen Sportarten voraus: dafj wir den Angelsport 
nicht nur in der Vollkraft der Jugend, sondern lebenslang in 
unverminderter Begeisterung ausüben können, dafj Art und Mafj 
der Ausübung nach Neigung, Bedürfnis und nach — dem Geld¬ 
beutel des Ei nzelnen gestattet werden kann. David Emanuel. 
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I. Wandergruppe: 

11. Oktober: 1. Aifstadtführung. Treffpunkt 10 Uhr Römerberg 
(Gerechfigkeitsbrunnen). Leitung: Sigmund Wolfgang. 

13. Oktober; Heimabend in den oberen Räumen Cafe Frei- 
mark 20.30 Uhr. Beteiligung sämtlicher Wanderfreunde erwünscht. 

18. Oktober: Tageswanderung. Gebiet Taunus. Treffpunkt 
Bahnhof Rödelheim 8.20 Uhr. Sonntagskarte Friedrichsdorf 
RM 1.—. Marschroute: Friedrichsdorf—Gickelsburg (471) Mtr.) 
— Saalburg (400 Mtr.) — Herzberg 592 Mtr. — Goldgruben¬ 
felsen (426 Mtr.) — Hohemark — Stierstädter Heide — Über¬ 
ursel. Marschzeit ca. 6 Stunden. Rucksackverpflegung. Leitung: 
WenderfOhrer Dr. med. Wilh. Ginsberg. 

25. Oktober: Nachmittagsspaziergang. Gebiet Stadtwald. Hei¬ 
matkundliche Führung: Stellvertr. Obmann Kurt Bär. Treffpunkt 
14 Uhr am TöpÜtzbrunnen-Hippodrom. 

1. November: Besichtigung des Gemeinde-Museums. Leitung: 
Dr. H. Gundersheimer. Treffpunkt 10 Uhr daselbst. Anschliefjend 
Führung durch den alten Friedhof am Dominikanerplatz — Syna¬ 
goge — Ritualbad. Leitung: Sigmund Wolfgang. 

8. November: Jubiiäums-Wanderung anläßlich des 1 jährigen 
Bestehens der Wanderabteiiung. Treffpunkt 8.15 Uhr Hauptbahn¬ 
hof Bahnsteig 22. Sonntagskarte Nr. 1 RM 1.—. Marschroute: 
Hofheim — Kapellenberg — Meisterturm — Lorsbach — Wal¬ 
terstein — Kaisertempel — Eppstein — Eppenhain — König¬ 
stein. Marschzeit ca. 6K Stunden. Rucksackverpflegung. Leitung: 
Sigmund Wolfgang. 

11. Sportwandergruppe (für Skiläufer und Leichtathleten): 

18. Oktober: Treffpunkt 8 Uhr Schauspielhaus. Abfahrt 8.10 
Uhr mit Linie 24 nach Hohemark. Sonntagskarte RM 1.40. Marsch¬ 
route: Hohemark — Weifje Mauer — Fuchstanz — Gr. Feld¬ 
berg — Oberreifenberg — Schmitten — Sandplacken — Herz¬ 
berg — Dornholzhausen — Bad Homburg. Rückfahrt mit Linie 
25. Rucksackverpflegung. Marschzeit ca. 5 Stunden. Leitung: 
L' utz Grünbaum. (Adr. Beethovenstrafje 12, Telefon 73644). 

Gäste stets gerne willkommen! 

Schluß bei den Leichtathleten 

Unter dem Motto «Tag der unbekannten Leichtathletik-Jugend" 
fanden am 4. Oktober am Buchrainweiher leichtathletische Wett¬ 
kämpfe für die gesamte männliche und weibliche Jugend des 
TSV. Schild statt, die zugleich einen würdigen Abschlufj der 
Leichtathletik-Saison bildeten. 

Wir werden über den Verlauf der Wettkämpfe noch ausführ¬ 
lich berichteten. Die ersten drei Sieger jeder Konkurrenz er¬ 
hielten Diplome, auf 3 erdem wurde den ersten Dreikampfsiegern 
je ein «Preis der Anerkennung der Abteilung" mit besonderer 
Widmung überreicht. 

Prüfungen für das ^Leistungsabzeichen 

Trotzdem die Jahreszeit für unsere Leichtathleten schon sehr 
vorgeschritten ist, sollen im Oktober noch zwei Prüfungen zum 
Erw*rb Sporlb-j.^d-Leisfuncsabzeichens, vorausgesetzt, dafj 

sich genügend Prüflinge melden, abgehalten werden. Vorgese¬ 
hen sind die Sonntage 11. und 25. Oktober vormittags 10,30 Uhr 
am Buchrainweiher. 

Meldungen zur Ablegung der Prüfung müssen unter Einrei¬ 
churig des Leistungsbuches bis 7. bezw. 20. Oktober bei der 
Geschäftsstelle des TSV. Schild, Zeil 49, erfolgt sein. 


MODERNA 

INH. S A N I) E L 

nur noch Goethestraße 2 

Spezialgeschäft feiner Lederwaren und Reiseartikel 

__Neueste Modelle in Damentaschen 


Bäckerei Konditorei Cafe 

Spezi*l. ! la KSiekuchcn d. g”?. Jahr frische Märzen Lieferung frei Haus 

Verkehrslokal der Radsport-Abteilung 819 


Zum HERBST - BEGINN bringt preiswert den 
flottesten Damenhut 
die elegante Hut-Etage^ Rosa Srauß 

Horst Wesselpl, 8, I, 823 Telefon 21406 

Umarbeiten billigst. __ 


Die Tischtennis-Abteilung lädt alle Tischtennisfreunde zu 
einem internen Turnier am 11. Oktober in ihrem Spielsaal In der 
Grofjen Gallussfrafje ein. Um auch denjenigen Mitgliedern des 
TSV. Schild, die noch nicht Mitglied der Abteilung sind, Ge¬ 
legenheit zu geben» sich an diesem Turnier zu beteiligen, ist 
es «offen für alle Mitglieder des TSV. Schild" ausgeschrieben. 
Um auch schwächeren Spielern eine Chance zu geben, wird in 
2 Klassen, A und B, gespielt. Es gibt Einzel-, Doppel- und Mixed- 
Spiele. Das Nennungsgeld beträgt RM 0,20 für Einzel- und RM 
0,30 pro Doppelpaar. Die Nennungen, die bis zum Donnerstag, 
den 8. Oktober 1936 abzugeben sind, sind zu richten an: Hans 
H. Oppenheimer, Leerbachstr. 72. Derselbe erteilt auch bereit¬ 
willigst jede Auskunft. 




en 


Turnfreund. Sie interessiert es zu erfahren, welche jüdischen 
Sportler es in der Deutschen Turnerschaft zu Meisferehren ge¬ 
bracht haben; Uns sind folgende Namen bekannt: Alfred Flafow 
(Berlin), Neumann (Mainz-Kasfel), Julius Herzberger, Moritz Edin- 
ger (Mainz), Emil Liebmann (Alzey), Emil Lorch (Bretzenheim), 
Karl Zuleger (Worms) und die Gebrüder Wolf in Hannover. 

Leichtafhiefik und Tennis. Ueber die letzten grof^en Veranstal¬ 
tungen auf diesem Gebiete, die Siege und Leistungen unserer 
Mitglieder bei auswärtigen Wettkämpfen können wir leider nicht 
berichten, da uns unsere Mitarbeiter in diesen beiden Abteilun¬ 
gen seit Monaten regelmäfjig im Stich lassen. Wenden Sie sich 
bitte direkt an Hellmut Zernik und Dr. E. Langenbach. 

Fotoamateur. Selbstverständlich haben wir grofjes Interesse 
•für alle Sportaufnahmen, sofern sie irgendwie mit dem Verein 
Zusammenhängen. Lesen Sie den Artikel «Wie war das doch 
im TSV. Schild?" in dieser Nummer mal genau durch. 

L. R. Turnabteiiung. Die Mitglieder der Wanderabteilung ge¬ 
hören grofjenteils auch anderen Abteilungen an und sind des¬ 
halb selbstverständlich nicht verpflichtet, an allen programm- 
mäfjigen Touren teilzunehmen. Alle näheren Auskünfte erteilt 
Ihnen gerne der Obmann der Wanderabteilung, Sigmund Wolf¬ 
gang, Gwinnerstr. 42. 

B. E. und andere Einsender. Beiträge, die nicht bis zum 20. 
vorliegen, müssen bis zum nächsten Monat zurückgestellt werden 
und können nur dann veröffentlicht werden, wenn sie nicht In- 
zwischen veraltet und überholt sind. _ 

Wegen Kaummangel 

mußten wieder einige Beiträge zurückgestellt werden. So 
der Beginn der Artikelreihe „Wir trainieren“ (Beiträge 
von Walter Friedenstein und Hermann Langmano), „Wie 
hat es Ihnen gefallen, meine Damen ?“ von E. C , ein Be- 
ridit von Kurt Sundheimer über die Wassersportler u. a. 



Verkaufsstelle Frankfurt a. M.: Nur 












































STRUMPFHAUSMETZGgRZEIL87 


dex fSjcAi£d--f'.atniiia 


Dem verdienten Mitarbeiter unserer Vereinsblätter, dem Lan¬ 
dessportleiter für Norddeutschland und Schriftleiler des „Israel. 
Familienblattes", Julian Lehmann (Hamburg), unsere aufrichtig¬ 
sten Wünsche zu seinem 50. Geburtstag. Hoffentlich erfreut uns 
der Jubilar bald wieder mal mit einem seiner gehaltvollen Bei¬ 
träge! 

Der Familie Hirschmann unsere herzlichsten Glück¬ 
wünsche: zur Bar Mizwah von Erich Hirschmann und Max Hirsch¬ 
mann zum 50. Geburtstag. 

Unsere Auslandpost war noch niemals so umfangreich 
wie diesmal, so dafj wir uns mit dem Gedanken getragen haben, 
dieser ständigen Rubrik den Namen der bekannten Spalte des 
„Familienblattes" ,,Mearba kanfaus hoorez" (,,Von den vier Enden 
der Erde") zu geben. 

Den stimmungsvollen Brief von Kurt Bier aus New York haben 
wir schon im letzten Monat erwähnt. Er schreibt da u. a. ,,Als 
ich vor einigen Tagen „nach Hause" kam, da harrte eine Ueber- 
raschung meiner. Unter der eingegangenen Post befand sich 
auch die Schild-Zeitung vom Monat Juni, für deren Zusendung 
ich ihnen herzlichst danke und womit ich mich sehr gefreut habe, 
ich nahm die Zeitung gleich zur Hand, blätterte sie durch, las 
einzelne Stellen . . . und fing plötzlich an zu träumen. Vor mei¬ 
nem Auge erschien der Verein, vor allem die Turnabteilung, der 
ich von meinem Eintritt bis zu meinem Weggang angehörte. Ich 
sah meine Sportfreunde, erlebte einen Turnabend im Philan¬ 
thropin von Anfang bis zu Ende. Szenenwechsel: Ich sah die Ge¬ 
schäftsstelle mit ihrem an eine Börsenhausse erinnernden Betrieb, 
ich erlebte unsere verschiedenen Feste im Saalbau-, im Hippo¬ 
drom, in der Loge und am Buchrainweiher noch einmal, machte 
einen Rundgang durch alle Abteilungen, unterhielt mich mit 
meinen vielen Bekannten aus jeder Abteilung und . . . wurde 
wieder wach. Mehr als eine halbe Stunde hatte mein Traum ge¬ 
dauert, und ich mufj gestehen, dafj es ein schöner Traum der Er¬ 
innerung war . . . usw. —" 

Ebenfalls aus New York, von einem gemütlichen Abend, 
grüfjt Heinz A I t s c h u I. Wir freuen uns» auf dieser Ansichts¬ 
karte auch die Grüfje unseres alten Darmstädter Freundes Moritz 
Wieseneck und Frau Fränze zu lesen. Neujahrswünsche aus 
Chikago erhielten wir von Herbert F I e ck und aus New York 
von Gordon Bendheim. Nachträgliche Neujahrswünsche erhielten 
wir von Paul Steinhardt aus New York. Er wünscht uns, 
dafj reger Spielbetrieb und gute Resultate auch im nächsten Jahr 
nicht ausbleiben und das Ergebnis wahrer Kameradschaft und 

DIszipllns ein sollen. „Möge unser Verein," so schreibt er wörtlich 
„noch lange bestehen und im Dienst unser jüdischen Jugend 
weiter das sein, was er uns bisher war : nicht nur eine Gelegen¬ 
heit zum Ausüben eines Sportes, vielmehr noch ein guter Freund 
und wahrer Kamerad.Alle wir alten Hockey-Kameraden, die wir 
uns hier wieder zusammengefunden haben, und In einer Mann¬ 
schaft spielen, wollen die vielen netten und angenehmen Stun¬ 
den, die wir durch unsern Schild erleben durften, nicht ver¬ 

gessen und weiter — wenn auch fern von der Heimat — dem 
Verein treu zur Seite stehen. Machts weiter gut und vergefjt 
Eure Kameraden nicht. In alter Freundschaft und Treue." — Eben¬ 
falls aus New York gratuliert Kurt Bloch dem Verein und be¬ 
sonders seiner Schachabteilung. 

Aus Bulanayo in Süd-Rhodesia (Südafrika) erhielten wir ein 
Lebenszeichen von Jule W e r t h e i m er, der zum Jahreswechsel 
gratuliert und alle ermahnt, weiter treu zum Verein zu halten. 
Vor der Ueberreise in den schwarzen Erdteil senden Martin 

Stein und Frau letzte Grüfje an alle Freunde aus London, wo 
sie nochmal kurze Station gemacht haben. Unser Geschenk hat 
ihm, wie er schreibt, schon wiederholt wertvolle Dienste ge¬ 

leistet. Besondere Freude hat ihm auch der Umsiand gemacht. 



Wer viel stehen und laufen muß 


braucht zur Schonung 8cln»*r 
Kräfte zweckmäßige orthopä¬ 
disch gearbeitete Schuhe 

Es kommt auf den Versuch an 

ich berate Sie gern; geschul¬ 
tes Personal bedient Sie und 
ist bemüht, Sie zufrieden zu 
stellen ! ! ! 



imhawr: luowi« oronthal 
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daf) der Tag unseres erfolgreichen Werbesportfestes mit seinem 
Hochzeitstag zusammenfiel. 

Aus der Tschechoslowakei kamen gleich zwei Karten. Unser 
Fufjballobmann Rob. Sachs-Hellmann und Gattin grüfjen aus Ma¬ 
rienbad. Sabine Krämer (geb Friedmann) schreibt aus der kaum 
aussprechbaren Stadt Nyregyhäza, dafj sie sich jedesmal mit der 
Vereinszeitung und den Schild-Siegen freut. Sie hat eine kleine 
süf 5 e Tochter bekommen und will uns vielleicht mal besuchen, 
wenn ihr Mädelchen etwas gröfjer ist. Sie wünscht sich einen 
Brief mit reicht vielen Unterschriften zum Zeichen dafür, dafj das 
„Sabinchen" doch noch nicht ganz vergessen ist Sie vermutet 
das nämlich deshalb, weil auf Karten immer wieder die Anschrift 
„Frl. Krämer" erscheint. Besondere Grüfje möchte sie an die 
Turner und die Handballabteilung bestellt haben. 

Dr. Walter R o s e n f e I d grüfjt aus Alassio (Italien), wohin er 
sich nach einer schönen Seereise von Amsterdam nach Genua 
zu ein paar Erholungstagen zurückgezogen hat. Grofje Freude 
haben ihm die Berichte über das gute Gelingen des Werbesport¬ 
festes gemacht und er gratutiert allen Beteiligten zu dem Erfolg. 
Auf derselben Karte unterschreibt auch noch Albert Süskind vom 
Landesverband Westdeutschland. — Heinz Nathan schreibt aus 
Mailand- wo er sich bereits dem Ambroslana Mailand ange¬ 
schlossen hat und inzwischen In einer unteren Mannschaft aus¬ 
probiert wurde. Leider konnte er sich vor seiner Abreise nicht 
von jedem einzelnen Freunde verabschieden, und er möchte 

Achtung! W i nter t r a i ning! 

Näheres in unserem neuen Trainingsplan auf der inneren Um¬ 
schlagseite. 


das mit seinem Briefe jetzt nachholen. Gern und oft wird er 
an die schönen Stunden im Schild und besonders in der Hand¬ 
ballabteilung zurückdenken. Er wünscht dem Verein ein recht 
langes segensreiches Wirken und dah er der jüdischen Jugend 
über die Schwere der Zelt hinweghelfen und sie für das Leben 
in der Fremde ertüchtigen möge. Neujahrswünsche erhielten 
wir auch von Max Bamberger aus Brüssel. 

Von der Jugendherberge Wllderswil bei Interlaken (Schweiz) 
grüfjt Hans Gunzenhäuser die Fechtabteilung mit der Hoffnung, 
dafj der Pokal würdig verteidigt wurde. 

Manfred S t o I I schreibt uns aus Strümpfelbrunn einen herz¬ 
lichen Abschiedsbrief vor seiner Abreise nach Amerika, Er will 
weiter oft an uns denken und uns auch aus seiner neuen Heimat 
über seine sportliche Tätigkeit auf dem Laufenden halten. 

Feriengrüfje erhielten wir von Martha Cassel aus Bad 
Kreuznach. Von der Lochmühle im Taunus senden Ruth Guten¬ 
stein, Ruth F r ä n k e I, Hertha Fürth und Lore B I u m e n - 
t h a I eine Ansichtskarte._ ' 

<>e.«»ehärtliches 

Der grofje „Heitere Abend" im Saalbau. 

Die Konzertdirektion Hermann Koch beginnt ihre diesjähri¬ 
gen Veranstaltungen mit einem grofjen heiteren Abend am 
Samstag, den 31. Oktober Im renovierten grofjen Saal des Saal¬ 
baues. Kein geringerer als Willy Rosen ist als Hauptmitwir- 
kender zu dieser Veranstaltung verpflichtet. Es erübrigt sich, auf 
die Bedeutung dieses weltbekannten Künstlers aufmerksam zu 
machen, der ebenso berühmt als Schlagerkomponist als auch 
als Vortragender seiner eigenen Chansons Ist. 

Auch Annemarie Hirsch! (Hase) ist hier noch gut be¬ 
kannt durch Ihr früheres Mitwirken im Rundfunk, in Theater- 
Gastspielen der Felix Holländer-Revue usw. 

Das Orchester unter Leitung von Kapellmeister Max Neu¬ 
mann bringi eine Auswahl, dem Abend angepafjter, selten zu 
Gehör kommender Kompositionen. 

Eintrittskarten sind In den bekannten Vorverkaufssteilen er¬ 
hältlich. Näheres siehe Inserate der heutigen Nummer. 
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Wolle u. Handarbeiten/Handweben 

623 



Rudolf Schiff, Allerheiligenslr. 26a. Tel. 29325 
Ausführung sämtlidier Schlosserarbeitcn 


bei billigster Berechnung 

Maschinen-Reparatur, Reparaturv. Roll-.KIapp-u.Schiebeladen 


.■in''. 































Juwelen - GOld - Silber • Trauringe 

Bestecke Silber u. 100 gr. Versilberung 

Armband-Uhren 
I UHKKrS-KtPAKA 1 ÜKfc.N, zuverlässig, preiswert | 

An- und Verkauf aus Privatbesitz, stets Gelegenheiten G. B. 11-4349 

OSEN&pOSEN 

... I KAISERSTR. 5 

SILBERSCHMIEDE Frankfurt am Main 


TH. DAH LH E I M - 

KOHLEN BRIKETTS 

KOKS y\ HOLZ 

MITTELWEG 46 Mitgi. des RjK. Tel. 56834 


POR I RÄTS 5 Reproduktionen Reklame und Heimauf¬ 
nahmen in bekannter Ausführung. 

Nini & Carry Hess 

798 PhotographischeWerkstätte 

Börsenstr. 2-4 (Aufzug) Tel. 26009 


Bürobedarf | Hermann 79 .. 

1 ORGE & Co. 

Stiftstraße 9- 

•17 Fernspr.: 26073 | 


Versicherungen 


Öe^r.1885 

Adolf Halbetstadt 

1885 


Tel. 85915 ^Rödenistr.12 

634 


•TRAININGSPLAN 


Montag: 

19 Uhr: Fechten, Turnsaal Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

19.30 Uhr: Radsport (Saalfahren) Turnhalle der Samson Raphael 
Hirschschule, Am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Handball (Damen) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20 Uhr; Hockey (Damen) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20 Uhr: Leichtathletik (Damen) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20 Uhr. Turnen (Herren) Turnsaal Philanthropin, Hebelstrafje 15 
Dienstag: 

14 Uhr: Schwimmen (Knaben und Mädchen) Stadt. Schwimmbad 

Am Schwimmbad. 

15 Uhr: Gymnastik und Turnen (Mädchen) Gr. Gallusstr. 1, Ml. 

16 Uhr: Gymnastik und Turnen (Knaben) Gr. Gallusstrafje 1, 

Hinterh. III. 

19.30 Uhr: Reiten, Reitschule am Stadtwald, Oberforsthaus. 

20 Uhr: Gymnastik (Damen) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 Uhr: Radsport (Saalfahren) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20 Uhr: Handball (Herren) Turnhalle Isr. Volksschule, Röderberg¬ 
weg 29. 

20 Uhr: Hockey (Herren) Turnhalle Isr. Volksschule, Röderberg¬ 
weg 29. 

20 Uhr: Leichtathletik (Herren) Turnhalle Isr. Volksschule, Röder¬ 
bergweg 29. 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppe 1 und 2. 

20.30 Uhr: Reiten, Reitschule am Stadtwald, Oberforsthaus. 

Mittwoch: 

17 Uhr: Fechten (Kinder) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

17 Uhr: Schach (Schüler u. Jugendliche) Schachsaal, Kaffee Frei¬ 

mark, Sandweg 17. 

18 Uhr: Tfsch-Tennis (Schüler u. jugendliche) Gr. Gallusstrafje 1, 

Hinterh. IV. 

19 Uhr: Fechten (Aktive) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 Uhr; Turnen (Damen) Turnhalle Philanthropin, Hebelstrafje 15. 
20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbeler Strafje 32. 



QU ALITÄTS-c 


inncndckoralion - Stablrohrmöbel direkt vom Hersteller 

GUSTAV K A 11IV , Tapezierermpist^^r ' 

nur Kabtuhofatraße 12 Telefon 23 625 * 


Wenn Stoffe, dann Seipa I 

[IDENPARADIES 


766 


Für Auswanderer 

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen / Komplette 
Werkzeug-Einrichtungen / Fachmann. Beratung 

A. HEIMANX SÖHIVE 

791_Zeil 21 TeLfon 22061 n. 22062 


BÜCHERSTUBE 
WALTER SCHATZKI 

Börsenstrabe 2—4 


20 Uhr: Tisch-Tennis (Aktive) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppe 3, Vereinshaus Eschersh. Landstr. 27. 

20.30 Uhr: Schach (Aktive) Schachsaal, Kaffee Freimark, Sand¬ 
weg 17. 

21 Uhr: Reiten, Hippodrom. 

Donnerstag : 

15 Uhr: Turnen und Gymnastik (Mädchen) Gr. Gallustrafje 1, 

Hinterh. Ml. 

16 Uhr: Turnen und Gymnastik (Knaben) Gr. Gallusstrafje 1, 

Hinterh. Ml. 

18 Uhr: Fußball (Schüler u. Jugendliche) Turnsaal Isr. Volksschule, 
Röderbergweg 29. 

18 Uhr: Handball (Schüler und Jugendliche) Turnsaal Isr. Volks¬ 
schule, Röderbergweg 29. 

18 Uhr: Tanz-Gymnastik (Mädchen) Gymnastiksaal, Am Schau¬ 
spielhaus 4, I. 

20 Uhr: Fufjball (Aktive) Isr. Volksschule, Röderbergweg 29. 

20 Uhr: Tanz-Gymnastik (Damen) Gymnastiksaal, Am Schauspiel¬ 
haus 4, I. 

20 Uhr: Gymnastik (Herren) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. 1, Ml. 

20 Uhr; Reiten, Reitschule am Stadtwald. 

20 Uhr; Judo, Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20 Uhr: Schwerathletik, Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20.30 Uhr: Sanitätskursus, Jugendheim, Eschersheimer Landstr. 65. 
Freitag: 

14 Uhr: Schwimmen (Knaben und Mädchen) Stadt. Schwimmbad, 
Am Schwimmbad. 

16 Uhr: Boxen (Schüler und Jugendliche) Gr. Gallusstrafje 1, 
Hinterh. Ml. 

Samstag: 

20 Uhr: Schwimmen, Stadt. Schwimmbad, Am Schwimmbad. 

Sonntag: 

Spiele und Training auf unseren Sportplätzen Bertramswiese und 
Buchrainweiher. 

Touren der Wanderabteilung (Siehe besonderes Programm). 


Das Spezialhaus für elegante Damenschuhe 

GOETHE-SCHUHHAUS 


Goethesfr. 28 


META SIMENAUER 

'lOüMa tmcL ■H-onoLviäßjLt&K 

in r e i ch e r Auswahl 

Katharinenpforte 2 


Papier-Lind 

Mühlheim am Main 
Buchdpuckerei Buchbinderei 
Bürobedarf 

Offenbacherstr. 10 Telefon 81228 

DurchschrelbebUcher für Blei und Tinte 

Anfertigung von Geschäftsbüchern nach allen Angaben 

Herstellung in eigenem Betrieb «99 




















































l^okin? 


Konditorei und Kaffee ROTHSCHILD 

Biebersasse 13 ■ Fernsprecher 26325 u. 26925 


m. 


Kaiserstr. i 


bringt stets 

cJLcls 'Keueste. 

in modernem 

ScAmucIc 


Ernst Lochner & Horkheimer 

749 Frankfurt-M., Liebfrauenberg 39 I.Stock / Gegr.,1837 

Engl. u. deutsche Herrenstoife 


Diplomingenieure Ganz & Joseph 

afüdi. konzessioniert für elektrische Anlagen aller Axt 

Elektrische Kühlschränke, Kochplatten, Herde, 761 
Radio'Apparaie, Beleuchtungskörper 


Verkauf Grofie Friedberger Str. 3S im Hof links 


Telefon 27174 


KINDERWAGEN 

KINDERBETTEN 


ANGERSBACH 

Kronprinzenstr.öu. Neue Kräme26 
, Korb- und Garten-Möbel. Koffer. Holz- und Bürstenwaren 


Mass-Oberhemden 

Erstkl. Ausführuny, gr Auswahl 
797 eng'ifcher und deutfcher Popeline 

Verlangen Sie unverbindl. Muster 
Gebe. Bergmann, Wltte'sbocher Al'e 11 Telefon 45878 


FRANKFURT A.M. 

Hotel 

Ulmann 

gegenüber dem "'.Jecler Komfbrf 


Frankfurter Hof 


Tel. 23881 


56t 


Oamenfvtfeutf lütlly CI)r,iflliiioiiti 

Parfümerien des In- und Auslandes Spezialiläf: Henne-Färbung 

DAUERWELLEN 

Goethestra^e (Luginsland 1) Telefon 28979 


Preiswerte Woll- und Seidenstoffe 653 

6etiv. Cöwenftiol 


gegr. 1870 


An der Hauptwache 



Der kleine Laden 
OAMEN-MOOEN rnit dem guten Geschmack 


Goethestraße i 
Fernsprecher Nr. 29660 


KOSTÜME, RÖCKE 
MÄNTEL, KLEID.ER 
BLUSEN, PULLOVER 


Jüdische 

Auto-Reparatur-Werkstätte 

Licht-, Zündungs- und Ladestation. Autogene Schweifj-Anlage 

Albert Rotensteln - Ffm-West 

I M.d.V. Große Seestraße 40 Tel. 79843 


Wasche-Spezialhaus 

E. FULO & Co., nur Goethestr. 26 


771 sehr preiswert 


Bett-, Tisch- und Leibwäsche 


Crolje Auswahl 


Auto-Ersatzteile 

GEBRÜDER SCHOTT 

Tel. 2 2 633 Frankfurt a. M. Brönnerjtr. 13 
Verkauf durch Reparateure. (Nähe Haupfpostamt) ^ 


Besuchen Sie bitte 

Damen - Herren - Friseur 

LEOPOLD GONOER 

Moselsfrahe 28, Ecke Kaiserstrafje / Telefon 31860 


Werkstätte für Lederwaren 

Ernst Grünbaum 

Tel. 28462 Kl. Eschenheimergasse 10 p. 

Reparaturen und Anfertigungen Jeder Art < 


gegründet KAISERSTRASSE 


JUWELEN»G0LD»SILBER» UHREN•TI^ÄURINGE 


Aparte Geschenke 


in größter AuFwahl 


f ---- - -iÄ 

I |UHR^R^PARATUREN zuverlässig u. preiswert 


ßH8 


c£3 


Baudekoration Fpiesem 

Telefon 44716 Mcrianstrafje24a 

Ausführung aller Maler- und Weifjbinderarbeiten 

j / qe^r. 1913 


Leldenheimer’s 

tcu^ßxc^ 'PAoilmn und 'J,aa(^a&dcJc 


Kalbächergasse 5 Töl. 29174 


vv;*'- - " _ 


• yUfuL 
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JUd. Damen- und Herren-Frlseur-Salon 

DaaerwcUen 

Färben 

Toilette-Artikel PORZELLANHOFSTRASSE 4 

Telefon 27388 Ecke Zell 


L. ELSNER 


Photo-Labor D» SPIE 

Entwickeln, Vergrößern 


702 


HOCHSTRASSE 49 

näclut Opernplatz 

Telefon 76732 






























































































